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14,5 Millionen für 100 Wohnungen
Die Neue Wohnbaugenossenschaft Schaffhausen übernimmt 100 Wohnungen von der Stadt. Der Grosse Stadtrat 
hat der Abgabe gestern zugestimmt – und fand lobende Worte für den Stadtrat.

Isabel Heusser

SCHAFFHAUSEN. So viel Eintracht herrscht im 
Grossen Stadtrat selten: Ohne Kontroverse, 
mit dem Ja sämtlicher Fraktionen und 34 zu  
0 Stimmen genehmigte das Parlament gestern 
Abend die Abgabe von Wohnliegenschaften 
im Baurecht an die Neue Wohnbaugenossen-
schaft Schaffhausen (NWGS). 

Die Stadt hatte die insgesamt 100 Wohnun-
gen an der Fulachstrasse, der Furkastrasse 
und der Buchthalerstrasse zwischen 2012 und 
2014 von drei Wohnbaugenossenschaften ge-
kauft, weil diese mit Nachfolgeproblemen im 
Vorstand zu kämpfen hatten. Kostenpunkt: 
16,9 Millionen Franken. Der Kauf erfolgte, um 
die Gemeinnützigkeit der Wohnungen zu er-
halten. Seither werden sie von der städtischen 
Immobilienabteilung vermietet. Doch dies 
sollte kein Dauerzustand sein: Gemäss der 
Vier-Säulen-Strategie der Stadt zur Förderung 
des gemeinnützigen Wohnbaus fungiert die 
Stadt als Drehscheibe und Vermittlerin im 
Liegenschaftsmarkt. 

Die NWGS wird die Gebäude auf dem Bau-
rechtsland für 14,51 Millionen Franken kaufen 
und zahlt einen jährlichen Baurechtszins von 
1,75 Prozent. Die Differenz zwischen dem Kauf- 
und dem Verkaufsbetrag von 2,4 Millionen 
Franken erklärt der Stadtrat unter anderem mit 
der Alterung der Gebäude und dem aktuellen 
Schätzwert der Grundstücke. 

«In der NWGS haben wir einen vertrauens-
würdigen Partner gefunden, und die Finan-
zierung der Genossenschaft ist gesichert», 
sagte Finanzreferent Daniel Preisig. Neben 
zwei Darlehen à 3 und 2 Millionen Franken hat 
die Stiftung Solinvest eine Beteiligung von  
1,5 Millionen Franken zugesichert; mit 2 Mil-
lionen Franken will sich die Stadt am Genos-
senschaftskapital beteiligen, um der NWGS 
 finanziell einen Start zu ermöglichen. 

Der Verkauf der Wohnungen sei auch für die 
Stadt attraktiv, so Preisig. Abzüglich der Be-
teiligung von 2 Millionen Franken gehen 
12,51  Millionen Franken an die Stadt. Dieser 
Betrag wird in den Rahmenkredit für Land- 
und Liegenschaftenerwerb fliessen.

«Keine Staatsaufgabe»
Er sei froh, dass die Liegenschaften endlich 

vom Wohnungsbestand der Stadt losgelöst wür-
den, sagte Diego Faccani (FDP). «Und ich bin 
auch froh, dass die Stadt vom Gedanken ab-
gekommen ist, selbst eine Genossenschaft zu 
gründen.» Die finanzielle Beteiligung der Stadt 
am Genossenschaftskapital habe in der Frak-

tion zu Diskussionen geführt. «Aber uns ist 
auch bewusst, dass ohne dieses Geld das 
 Finanzierungskonstrukt der Genossenschaft in 
sich zusammenfallen würde.» Finanzreferent 
Preisig merkte dazu an, dass die Stadt genug 
 Sicherungen eingebaut habe, um Fehlentwick-
lungen frühzeitig zu erkennen. So hat die Stadt 
das Recht, einen Vertreter in den Genossen-
schaftsvorstand zu delegieren. Und beim Ver-
lust der Gemeinnützigkeit kann sie den vorzei-
tigen Heimfall zu einer festgelegten Quote von 
75 Prozent herbeiführen, das heisst, die Liegen-
schaften würden zurück an die Stadt gehen, so 
Preisig.

Urs Fürer (SP) lobte die Stadt für den dama-
ligen Kauf der Liegenschaften. «Das war ein 

vorausschauender Entscheid.» Die Tatsache, 
dass die Stadt seit dem Kauf nur das Nötigste 
in die Wohnungen investiert und einen Netto-
ertrag von 400 000 Franken pro Jahr erzielt 
habe, rechtfertige den tieferen Verkaufspreis, 
so Fürer. 

Auch die SVP fand lobende Worte für die 
Vorlage des Stadtrats. «Es ist klar, dass die Be-
wirtschaftung von Liegenschaften keine Staats-
aufgabe ist», sagte Mariano Fioretti. Die Ge-
nossenschaftswohnungen würden eine will-
kommene Entlastung für Familien mit wenig 
Einkommen bieten. Und die NWGS habe ein 
sicheres Finanzierungskonzept aufgestellt: «Ich 
bin überzeugt, dass sie seriös arbeitet und 
kein Konkurs eintreffen wird.» 

Die Häuser der früheren Genossenschaften Talberg und Buchthalen enthalten insgesamt 64 Wohnungen.  BILDER GIS SH/SN

Gestern im Rat
Vorsitz: Rainer Schmidig (EVP)

›› Das Parlament hat Georg Merz 
(Grüne) als Vertreter des Grossen 
Stadtrats in die Mitgliederversamm-
lung des Regionalen Naturparks 
Schaffhausen delegiert. 

›› Der Grosse Stadtrat hat die Vor-
lage des Stadtrates: ‹Abgabe von 
Wohnliegenschaften im Baurecht an 
die ‹Neue Wohnbaugenossenschaft 
Schaffhausen› zwecks Erhalt der 
 Gemeinnützigkeit», mit 34 zu  
0 Stimmen angenommen. 

›› Auch der «Bauabrechnung ‹Erneue-
rung KBA Hard›» hat das Parlament 
mit 30 zu 3 Stimmen zugestimmt. 

›› Das Postulat (SVP) «Prozess
anpassung Bauinvestitionen» von 
 Edgar Zehnder wurde mit  
27 zu 0 Stimmen überwiesen. 

Sätze zur Situation
Diego Faccani (FDP):  
«Ich bin froh, dass die Stadt nicht 
länger auf Immobilientycoon 
macht.» 
Zum Beschluss, 100 Wohnungen an 
die Neue Wohnbaugenossenschaft 
 abzugeben.

Edgar Zehnder (SVP):   
«Man soll den Esel am Kopf 
 anpacken.» 
Zu seinem Vorschlag, den Prozess für 
Bauinvestitionen umzustellen.

Stephan Schlatter (FDP):   
«Wir bestimmen ja den Menüplan 
der Altersheime auch nicht.» 
Zu Zehnders Postulat. 

Stefan Marti (SP):  
«Unsere Demokratie ist langwierig. 
Aber am Schluss kommt eine 
 einigermassen gute Lösung heraus.» 
Marti äusserte sich skeptisch 
 gegenüber einem neuen Vorgehen bei 
 Bauprojekten.

Georg Merz wird 
neuer Vertreter 
beim Naturpark

Als Delegierter des Grossen Stadtra-
tes in die Mitgliederversammlung 
des Regionalen Naturparks Schaff-
hausen wurde gestern Abend Georg 
Merz (Grüne) gewählt. Die Ersatzwahl 
wurde nötig, weil Walter Hotz (SVP) 
an der Sitzung vom 8. Mai seinen 
Rücktritt in dieser Funktion bekannt 
gegeben hatte. Grund dafür war ein 
fehlender, nicht ausformulierter Auf-
trag, den Hotz vermisste. 

Schon bei seiner Wahl im Januar 
hatte Hotz das Ratsbüro aufgefor-
dert, einen präzisen Auftrag und 
eine genaue Zielsetzung für dieses 
Mandat zu definieren. Gewählt wor-
den war Hotz damals bewusst als 
 gegenüber dem Naturpark kritisch 
eingestelltes Mitglied des städtischen 
Parlaments. (dj.)

14,5
Millionen Fran
ken zahlt die Neue 
Wohnbaugenossen
schaft Schaffhausen 
der Stadt für die  
100 Wohnungen.

Die Liegenschaften der ehemaligen Wohnbaugenossenschaft Sennenwiese an der Fulachstrasse enthalten 36 Wohnungen.

Ohne fertiges Bauprojekt in 
die Volksabstimmung gehen
Das Parlament hat ein Postulat 
von Edgar Zehnder überwiesen. 
Der Stadtrat soll prüfen, ob bei 
Bauprojekten künftig ein 
 anderes Vorgehen – das St. Galler 
 Modell – gewählt werden soll.

Vor rund zwei Jahren hat der Kanton 
St.  Gallen ein neues Vorgehen zur Ab-
wicklung von Bauprojekten vorgestellt. 
Neu fallen in St.  Gallen Bauentscheide 
früher – noch bevor ein Architektur-
wettbewerb durchgeführt wurde und 
ein Detailprojekt vorliegt. Damit sollen 
Leerläufe und unnötige Planungskosten 
verhindert werden. Die Bauprojekte 
 sollen damit günstiger und die Abläufe 
effizienter werden. Gemäss St.  Galler 
Modell beschliessen Regierung, Parla-
ment und Stimmvolk zunächst ein Kos-
tendach. Danach wird der Prozess primär 
von den Fachleuten in der Verwaltung 
gesteuert. 

Eine Adaptierung dieses Modells  
für die Stadt Schaffhausen will Edgar 
 Zehnder (SVP), Präsident der Baufach-
kommission des Grossen Stadtrats. Sein 
Vorstoss «Prozessanpassung Bauinves-
titionen» wurde gestern diskutiert. «Für 
mich ist der politische Prozess im Bau 
unbefriedigend», sagte Zehnder. Es sei 
falsch, wenn Parlament und Volk über 

fertige Bauprojekte entscheiden würden 
– wenn auf die Gestaltung und die Kos-
ten kaum noch Einfluss genommen wer-
den könne. Stattdessen solle der politi-
sche Prozess früher im Projekt erfolgen, 
um «Planungsleichen» zu verhindern. 
«Ich bin mir bewusst, dass einige Pro-
zesse über den Haufen geworfen wür-
den», sagte Zehnder. Auch würde eine 
Machtverschiebung erfolgen – weg vom 
Volk und hin zur Verwaltung. Jedoch 
sei dort das nötige Fachwissen vorhan-
den. Dem Volk würde lediglich eine 
Machbarkeitsstudie ohne Gestaltung 
und ohne Visualisierungen vorgelegt. 

Baureferentin Katrin Bernath (GLP) 
zeigte sich grundsätzlich bereit, das 
Postulat entgegenzunehmen. «Der Stadt-
rat erachtet das St.  Galler Modell als 
prüfenswert», sagte sie. Sie gab aber zu 
bedenken, dass hierbei mit stärkeren 
Abweichungen zwischen bewilligtem 
Kredit und tatsächlichen Kosten zu 
rechnen sei – weil zum Zeitpunkt der 
Entscheidung viele Details noch unklar 
sind. Sie betonte auch, dass die Projekt-
planung in den letzten Jahren bereits 
deutlich verbessert wurde. 

Keine der Fraktionen stellte sich 
grundsätzlich gegen eine Prüfung des 
St.  Galler Modells für Schaffhausen. 
Letztlich erklärte der Rat das Postulat 
mit 27 zu 0 Stimmen für erheblich. (dj.)

KBA Hard: Ein Schlussstrich 
unters Erneuerungsdebakel
Der Grosse Stadtrat hat gestern 
die Bauabrechnung zur 
 gescheiterten Sanierung der KBA 
Hard abgenommen. Insgesamt  
wurden 23,5 Millionen Franken 
in den Sand gesetzt. 

«Endlich liegt diese Bauabrechnung auf 
dem Tisch», sagte Grossstadtrat Diego 
Faccani (FDP) gestern, «man könnte 
meinen, es sei eine ‹never-ending Story›.» 
Der Grosse Stadtrat befasste sich gestern 
mit der Bauabrechnung des gescheiter-
ten Erneuerungsprojekts der KBA Hard. 
Bei einer Volksabstimmung in den 
 Verbandsgemeinden Schaffhausen, Neu-
hausen am Rheinfall, Feuer thalen und 
Flurlingen war im Frühling 2007 ein 
Gesamtkredit von 29 Millionen Franken 
bewilligt worden. Der genehmigte Kre-
dit wurde letztlich um 4,4  Millionen 
Franken überschritten, bis im März 2013 
ein Bau- und Investitionsstopp ange-
ordnet wurde. 

Schlimmer noch als die Kostenüber-
schreitung ist jedoch die Tatsache, 
dass ein Grossteil der Investitionen in 
den Sand gesetzt wurde: Gemäss Bau-
abrechnung erwiesen sich mindestens 
23,5 Millionen Franken als «nicht wert-
haltig investiert». Dieser Betrag musste 
von den vier Gemeinden ausserordent-

lich abgeschrieben werden (siehe SN vom 
9. Mai).

«Ein solches Debakel darf sich nicht 
wiederholen», mahnte Faccani. «Bei die-
sem Projekt glaubte man, aus Blei Gold 
machen zu können.» Das misslungene 
Experiment habe die Gemeinden viel 
Geld und die KBA Hard viel Vertrauen 
gekostet. Nur dank dem grossen Einsatz 
von Stadtrat Raphaël Rohner in seiner 
Zeit als Baureferent und von Betriebslei-
ter Markus Franz habe ein Totalausfall 
verhindert werden können. 

Urs Fürer (SP) sagte: «Uns bleibt nichts 
anderes übrig, als diese Kröte zu schlu-
cken und den Anträgen zuzustimmen.» 
Immerhin sei die KBA Hard heute die 
grösste Produzentin von Energie aus 
Biomasse im Kanton Schaffhausen. 

René Schmidt (GLP) erklärte, er sehe 
die Abrechnung vor allem als Denkan-
stoss, um künftige Probleme zu verhin-
dern. «Im Projektmanagement erwarten 
wir nicht nur ausgebügelte Falten, son-
dern ein komplett neues Gesicht.» 

«Es gibt nichts schönzureden», räumte 
Baureferentin Katrin Bernath ein. Wich-
tig sei nun, dass die Stadt aus den nega-
tiven Erfahrungen lerne. 

In der Schlussabstimmung wurde die 
Abrechnung mit 30 zu 3 Stimmen an-
genommen. Die Proteststimmen kamen 
dabei aus der SVP-EDU-Fraktion. (dj.)

Edgar Zehnder  
kündigt Rücktritt an
«Eigentlich wollte ich schon länger 
zurücktreten», sagte Grossstadtrat 
Edgar Zehnder (SVP) gestern im Par-
lament. «Doch dieses Postulat wollte 
ich noch abwarten», sagte er im Hin-
blick auf seinen Vorstoss zur Prozess-
anpassung bei Bauinvestitionen (siehe 
Artikel rechts). Zehnder will seinen 
Rücktritt bis zur nächsten Sitzung 
einreichen. Er ist seit 2001 Mitglied 
des Grossen Stadtrats. Aktuell präsi-
diert er die Baufachkommission. Im 
Jahr 2011 war er zudem Präsident des 
Grossen Stadtrats. (dj.)
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Coop Rhy Markt: Blick hinter die Kulissen
Der neue Rhy Markt in Feuerthalen ist ein sogenannter Coop Megastore. Auf über 3000 Quadratmetern Verkaufsfläche werden 
rund 30 000 Artikel angeboten. Gestern Abend empfing Coop-Chef Joos Sutter 150 Gäste im Einkaufszentrum.

Jeannette Vogel

FEUERTHALEN. Zahlen und Fakten zum 
68-Millionen-Franken-Bau lieferte gestern 
Abend der Vorsitzende der Coop Geschäfts-
leitung, Joos Sutter. Rund 150 Personen 
waren der Einladung ins «Glashaus» des er-
weiterten und modernisierten Rhy Markts 
in Feuerthalen gefolgt. Für seinen Umbau- 
und die Erweiterung waren rund 95 000 
Tonnen Aushub- und Abbruchmaterial ab-
transportiert worden. Gleichzeitig wurden 
an die 11 000 Kubikmeter Beton verbaut, der 
mit gut 1200 Tonnen Stahl armiert wurde, 
so Sutter. Eine Fotovoltaikanlage bedeckt 
eine Gesamtfläche von 3400 Quadratme-
tern: «Sie erzeugt Strom für gut 147 Einfa-
milienhäuser», sagte Sutter und informierte 
über weitere Details (siehe rechts).

Der Innenbereich des Coop Megastores 
ist hell, warme Farben dominieren, Sitz-
gelegenheiten und echte Grünpflanzen 
 sorgen für eine entspannte Einkaufsatmo-
sphäre, so der Vorsitzende der Geschäfts-
leitung: «Im Megastore herrscht Markt-
stimmung.» Teil des neuen Konzeptes ist 
es auch, Handwerk nicht zu verstecken: 
«Wir zeigen unseren Metzger», so Sutter. 
Die Grenznähe mache ihm hingegen kein 
Kopfzerbrechen: «Wir trotzen ihr mit guten 
Preisen. Viele Produkte haben wir dauer-
haft reduziert. » 

Scheck für Kinderspielplatz 
«Sie haben es gehört, das schönste Ein-

kaufszentrum steht in Feuerthalen», sagte 
Gemeindepräsident Jürg Grau zur Begrüs-
sung. Seit 2013 beschäftigt sich der Feuer-
thaler Gemeinderat mit dem Bauprojekt. 
Das i-Tüpfelchen sei aber die neue Bushalte-
stelle, sie trage den Namen Rhy Markt. Der 
war ursprünglich gar nicht vorgesehen,  
zur Auswahl standen Güterstrasse oder 
Schützenstrasse, so Grau: «Wir mussten 

einen sehr langen, gut begründeten Antrag 
stellen.» 

Der Leiter der Coop-Region Ostschweiz-
Ticino Yvo Dietsche informierte über die 
Geschichte des Coop in Feuerthalen (siehe 
rechts). Abschliessend bedankte er sich im 
Namen von Coop bei allen am Bau Betei-
ligten und insbesondere bei Jürg Grau  
und seinem Team für die sehr gute, wenn 
auch nicht immer ganz einfache Zusam-
menarbeit mit einem Scheck. Die 5000 
Franken sollen dazu verwendet werden, 
den Kinderspielplatz Stumpenboden zu 
 erweitern.

Es gibt viel, und zwar von allem, wie der an-
schliessende Rundgang zeigte. Beispielsweise 
170 Sorten Bier oder 800 Weine aus der Region 
und aus Weinbaugebieten in der ganzen Welt. 
Neu ist der gläserne, begehbare Cave du vin 
mit rund 30 Weinen aus Europa und Übersee. 
Die wohl teuerste Flasche Wein im Regal kos-
tet 156 Franken, während 1,5 Liter Mineral-
wasser für 25 Rappen zu haben ist. Ebenfalls 
gross ist Auswahl an Käse: 200 Sorten gibt es 
im Käse-Humidor, einer Art klimatisiertem 
Chäs-Hüüsli. 

Die Gesamteröffnung wird mit den Kunden 
ab heute bis Samstag gefeiert. 

Der Gemeindepräsident von Feuerthalen Jürg Grau (links) und Joos Sutter, Vorsitzender der Coop-Geschäftsleitung, blickten 
gestern auf die mehrmonatige Bauzeit des Einkaufszentrums in Feuerthalen zurück. BILD SELWYN HOFFMANN

Rhy Markt 
Fakten und Zahlen

Baubeginn März 2017
Ausbau Coop-Megastore ab Januar 2018
Verkaufsfläche 3130 m2
Kühl- und Tiefkühlräume 143 m2 
Administrativräume 100 m2

Anlieferungen pro Woche 240 Tonnen
Anzahl Artikel 30 000
davon Bio (Naturaplan) 1 800
Mitarbeiter 77
Kundenparkplätze 243
Gesamtkosten 68 Millionen Franken

Geschichte Coop 
Feuerthalen

Coop Schweiz blickt auf eine über 
150-jährige Geschichte zurück. Was 
mit einem Konsumverein begann, ist 
inzwischen ein international agie-
rendes Unternehmen. In Feuerthalen 
wurde der erste Coop im Jahr 1998 
eröffnet. Ab April 1977 war auf dem 
heutigen Areal in Feuerthalen ein 
Heim- und Hobby-Center unterge-
bracht, dieses beanspruchte aber 
nicht das gesamte Areal. Nach lang-
jähriger Planung realisierte Coop 
Winterthur auf dem Gelände den 
Coop Rhy Markt, mit einer Verkaufs-
fläche von insgesamt rund 4600 m2. 
Die neue Verkaufsstelle wurde in 
zwei Etappen gebaut. Die Eröffnung 
von Bau + Hobby fand im Juni 1997 
statt, die Gesamteröffnung mit Super-
markt, Restaurant und weiteren Ge-
schäften vor genau 20 Jahren. 

Mit der aktuellen Modernisierung 
wird der Coop Rhy Markt zu einem 
Megastore, dem grössten Supermarkt-
format von Coop.  (jvo) ■
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 EINWOHNERGEMEINDE 
 SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 23. September 2018, finden statt:

EIDGENÖSSISCHE  
ABSTIMMUNGEN
−  Bundesbeschluss vom 13. März 2018 über die Velo

wege sowie die Fuss und Wanderwege (direkter 
Gegenentwurf zur Volksinitiative «Zur Förderung der 
Velo, Fuss und Wanderwege [VeloInitiative]»)

−  Volksinitiative vom 26. November 2015 «Für gesunde 
sowie umweltfreundlich und fair hergestellte Lebensmittel 
(FairFoodInitiative)»

−  Volksinitiative vom 30. März 2016 «Für Ernährungs
souveränität. Die Landwirtschaft betrifft uns alle»

STÄDTISCHE ABSTIMMUNG
−  Aufwertung des Baurechtes, Gegenvorschlag zur zu

rückgezogenen Volksinitiative «Zweckbindung der Bau
rechtszinsen»

−  Verordnung über das Öffentlichkeitsprinzip der Stadt 
Schaffhausen

Stimmberechtigt sind, unter Vorbehalt von Art. 4 des 
Wahlgesetzes, alle in der Stadt Schaffhausen wohnhaften 
Aktivbürgerinnen und bürger.

Die Teilnahme an den Abstimmungen und Wahlen ist bis 
zum 65. Altersjahr obligatorisch. Wer diese Pflicht ohne 
Entschuldigung versäumt, hat 6 Franken zu bezahlen. 
Über die Aufstellung und die Öffnungszeiten der Urnen 
orientiert die Rückseite des Stimmausweises.

Bei der brieflichen Stimmabgabe ist der Stimmausweis 
 unbedingt eigenhändig zu unterschreiben und beizulegen!

Die Zustellung der Abstimmungsvorlagen erfolgt haushalt
weise. Weitere Exemplare können bei der Stadtkanzlei 
abgeholt oder angefordert werden.

Der Stadtpräsident: 
Peter Neukomm
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 GROSSER
 STADTRAT

ÖFFENTLICHE SITZUNG
13. Sitzung des Grossen Stadtrates, 
Dienstag, 4. September 2018, 18.00 Uhr,
im Kantonsratssaal

Traktandenliste
1.  Vorlage des Stadtrates vom 31. Oktober 2017: 

Verordnung über das Parkieren auf öffentlichem 
Grund in den Quartieren der Stadt Schaffhausen 
(Quartierparkierungsverordnung)

2.  Postulat Michael Mundt vom 9. Januar 2018: 
Schaffhausen näher an den Rhein – Das Parlament 
mitreden lassen!

3.  Postulat Monika Lacher vom 20. Februar 2018: 
Für energiesparende Strassen- und Objekt-
beleuchtungen!

Die vollständige Traktandenliste fi nden Sie unter 
www.stadt-schaffhausen.ch

Schaffhausen, 22. August 2018

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES: 
Der Präsident: Rainer Schmidig

Nächste Sitzung: Dienstag, 18. September 2018,
18.00 Uhr  
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 GROSSER 
 STADTRAT 
 SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG  
EINES BESCHLUSSES
VOM 21. AUGUST 2018
Vorlage des Stadtrats vom 10. April 2018: Abgabe  
von Wohnliegenschaften im Baurecht an die «Neue 
Wohnbaugenossenschaft Schaffhausen» zwecks Erhalt 
der Gemeinnützigkeit

Der Grosse Stadtrat genehmigt die Vorlage des  
Stadtrats über die Abgabe von Wohnliegenschaft im 
Baurecht an die «Neue Wohnbaugenossenschaft  
Schaffhausen» zwecks Erhalt der Gemeinnützigkeit vom 
10. April 2018.

Ziffer 3 und 4 dieses Beschlusses unterstehen nach Art. 
25 lit. g und e der Stadtverfassung vom 25. September 
2011 gemeinsam dem fakultativen Referendum.  

Der vollständige Beschluss ist im Internet unter  
www.stadt-schaffhausen.ch in der Rubrik Grosser 
 Stadtrat/Beschlussprotokolle aufgeschaltet und liegt bei 
der Stadtkanzlei auf.

Die Referendumsfrist läuft ab am  
Montag, 24. September 2018. 

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Rainer Schmidig Sandra Ehrat
Präsident Sekretärin
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2Anzeigenannahme   
Telefon 052 633 32 77.

Die neue 
 Bushaltestelle 
trägt den  
Namen  
Rhy Markt.
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Die Referendumsfrist läuft ab am
Montag, 24. September 2018.


